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Veronika Helk

Prostitution nicht breiter ausformulieren, weil ich die bisherigen

Trennungslinien für politisch instrumentalisiert betrachte.

Motto:
Ich liebe diesen Gedanken: „Situationen, die von Menschen als

real definiert werden, haben reale Folgen" (Zitat von Bronfen-
brenner).

Was mich wütend macht:
Das, was mich wütend macht, versuche ich zu ändern, oder
mich zu der Möglichkeit durchzuarbeiten, die mir ermöglicht,
es zu ändern. Deshalb studiere ich, weil mich einiges wütend
macht. Ich möchte nicht bloss zusehen. Ich kann schon jetzt
sagen, dass es um Ungerechtigkeit im Allgemeinen geht. Meine

Interessen liegen bei der Auseinandersetzung mit Themen
wie zum Beispiel der Organspende, der Bekämpfung des

Organ- und Menschenhandels und der Gewalt - all das neben
dem Thema Prostitution. Was mich aber seit meiner Kindheit
wütend macht, ist die mangelnde Zivilcourage und das in jeder
Rolle, die man in der Gesellschaft haben kann. Die Zivilcourage
fehlt zu häufig.

Diese Person aus der Geschichte verachte ich am meisten:
Hitler ist ein Mensch, den ich zutiefst verachte. Um nicht zu

Meine subversivste feministische (polititische) Tat:
Diese möchte ich aufgrund von Illegalität nicht erwähnen.
Das, was ich aber nun zuletzt offiziell verfolgt habe, waren die
Folgen einer Diskussion über Prostitution. Aus diesem Grund
habe ich die eigene Geschichte publiziert (in einem Film www.
annainswitzerland.com), in Podiumsdiskussionen, Interviews,
etc.). Die gesellschaftlichen Klischees kann man nur dann
bekämpfen, wenn man bei sich selbst beginnt. Von innen nach
aussen. Nur dieser Weg ist der Weg zum Ziel. Das sind die

wirkungsvollsten Demonstrationen. Ich möchte diesen Begriff



vergessen, wozu die Menschen fähig sind, beschäftige
ich mich ein Mal im Jahr intensiv mit dem Ersten und
Zweiten Weltkrieg.

Diese feministische Aktion bewundere ich am meisten:
Ich bin zu tiefst gerührt von den indischen Frauen, die
sich in einer Männerkultur zu wehren begonnen haben.
Ich lese immer wieder über die Empörung in Europa
über die gewaltsamen Reaktionen dieser Frauen und finde,

dass man schon alles ausprobiert haben muss, wenn
man sich so zu wehren beginnt. Die Empörung bringt
diesen Frauen nicht die notwendige, konstruktive Hilfe.

Diese sexistische Begebenheit hat mich am meisten
geprägt:

Die Haltung meines Vaters gegenüber seiner Männerrolle
und der Rolle meiner Mutter, sowie auch die Haltung

meiner Mutter gegenüber ihrer (vermeintlichen)
Frauenrolle und der Rolle des Vaters.

Dieses sexistische Verhalten regt mich am meisten auf:
Physische, psychische und sexuelle Gewalt von beiden
Geschlechtern gegenüber allen Altersgruppen, seien sie

von institutionellem oder privatem Charakter. Die ganze

Sparte beschäftigt mich und deshalb sind sie auch ein
wichtiger Bestandteil meines Lebens geworden. Ob in
meinem Beruf, oder im privaten Leben, ich lerne gerne
die Mechanismen kennen, die diese Gewalt begünstigen
oder auslösen.

Wer ist sie - Qui est-elle

Diese Gesetzesänderung schätze ich besonders:
Das Frauenstimmrecht und die häusliche Gewalt als

Offizialdelikt im Strafgesetzbuch seit 2004.

Diese Gabe hätte ich gerne:
Eine Fähigkeit, die Genozidien verhindert, in der
Vergangenheit sowie in der Zukunft.

Diese Berufe hätte ich gerne ausgeübt:
Psychologin, die psychologische Gruppensupervisionen
mit Teamanalyse und Einzelcoaching führt, Bergsteigerin

und eine gute Dokumentarfilmmacherin.

Meine Lieblingsautorinnen:
Cornelia Schinzilarz und Vera F. Birkenbihl.

Meine Heldinnen in der Fiktion:
Alle Frauen, die nicht den Mut zur Gleichstellung haben,
denn in meiner Phantasie ist es jeder gelungen.

Meine Lieblingskomponistinnen:
Edith Piaf und Vera Hegerova.

Meine Heldinnen im realen Leben:
Neben meiner Tochter ist es jede Frau, die mich inspiriert

hat. Es sind viele und ich bedanke mich herzlich
dafür.

Meine aktuelle geistige Verfassung:
Optimistisch und neugierig.
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